
Der Kleinſte nämlich erhielt für die Liebe
Mit der er gehorchte zuweilen Hiebe
Der Apotheker brütete bitter
Bereits ſeit Längerm hinter dem Gitter
Und tat unſer Bürſchchen dreiſt und friſch
Nun vor ihn an den Ladentiſch
Und legte einen Zehner auf s Brelt
Für ausgelochtes Mückenfett
Dann war der Proviſor dem der Streich
Schon ſechsmal geypielt zur Stelle gleich
Und Hänschen bekam anſtatt ſeine Doſe
Gehörig Eins auf die Badehoſe

Auch älter geworden biſt Du allen
Schikanen noch häufig zum Opfer gefallen
Haſt Scherze auf die ein Witzbold gekommen
Sofort für bare Münze genommen
Und haſt nicht gedacht an den erſten April
An dem man einander verkohlen will
Beſonders treiben es auch die Blätter
Seit einigen Jahren immer netter
Und ſchwindeln Dir in gutem Humor
Die tollſten Neuigkeiten vor
Das lenkbare Luftſchiff iſt garnichts gegen
Die Meldungen die nun Aufſeh n erregen
Die Seeſchlange die im Sommer die Welt
Noch ſtets überraſchte iſt kaltgeſtellt
Die arme Bauersfrau die eben
Dem dreißigſten Kinde das Leben gegebenHat ausgeſpielt und wird von Stoſſen

Die beſſer erfunden weit übertroffen

Doch eben deshalb achte anch
Verehrter Freund auf den alten Brauch
Wie ſehr Du Deinem Leiborgan
Auch ſonſt im Jahre zugetan
Des Redakteurs in Liebe gedenkſt
Und ihm Drin volles Vertrauen ſchenkſt
Laß Dich micht wiegen in ſanften Schlummer
Jn der den April eröffnenden Nummer
Vielleicht trifft Dich ein Mißgeſchick
Berens gleich vorn in der Politik
Du lieſt Fürſt Bülow habe geſprochen
Zwei volle Stunden ununterbrochen
Und micht das Kiemſte von ſeinen Zitalen
Sei in die Rede binemgeraten
Zwar ſchünet Du zunächſt das Haupt
Allein zum Schiuß wird der Scherz geglanbt
Obgleich das Darum der Notiz
Dich himweiſt auf den ſchlechten Witz

Jm Ausland fällt Dir bald darauf
Ein Telegramm aus Rußland auf
Wonach Podbielski jüngſt beim Zar
Zur Mitragstafel geiaden war
Und nichts genoß zum funkelnden Weine
Als Würſte und Schinken ruſſiſcher Schweine
Zur gleichen Mahtzeit ſei als Gaſt
Auch Bebel geweſen im Zarenpalgſt
Und die Depeſche ſchildert Dir dann
Wie raſch und munter die Zeit verrann
Als ſich der Zar herüberbog
Und ins Geſpräch den Bebel zog
Der von der Du ma freudig erklärte
Der Zar ſei jeßt auf der richtigen Fährle
Auch diesmal werden die Augen größer
Gewiß zu Anfang dem Zeitungsleſer
Jndes er ſagt ſich Bebel hat
Vielleicht das Reden im Reichstag ſalt
Und möchte nun auch in den entfernten
Gebieten Rußlands Lorbeeren ernten
Natürlich iſt auch dies nur nett
Erfunden worden von A bis Z
Der Landwirtſchaftsminiſter preiſt
Das deutſche Schwem nur wenn er ſpeiſt
Und Bebel denkt nicht dran Berlin

Wie Jn und Ausland bringt einen Trick
Auch jede weitere Rubrtk
Man führt dich im lotalen Teil
Recht übermüng am Narrenſeil
Und macht in Wiſſenſchaft und Kunſt
Dir liftig vor den biauſten Dunſt
Die Augen auf und ſchweige ſtill
Laß laufen in den Apiil wer will

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Die junge Hausfrau Gatte zur kochenden jungen Frau

Was machſt Du denn da mit der linken Hand Junge Gattin Ach
ich drücke nur den Daumen damit mir das Eſſen gut geraten ſoll

Der Realismus auf der Bühne Jch kann nur ſpielen wenn
in der Ballſzene wirklicher Champagner ſerviert wird ſagte der Gaſt

Jſt ſchon bereit erwiderte der Regiſſeur und auch das wirkliche Arfentk
für die letzte Szene
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 12 Der holde Knabe
Lenz iſt da

Die Worte ſind Deneb Endivie Radikal Hekatombe Orgien
Lopez Donizetti Egoismus Kanonikat Niederwald Aspaſig

Richtige Löſungen gingen ein 24 Das Rätſel wurde richtig
jelöſts aus Halle von Max Schubert Frau Wilhelmine Hoffmann Hermann

Zöllner Emma Kramer Paul Probſt Marie Brennecke Otto Wichmann
Louis Stück Georg Schlereth Alwine Körber Lore Lehmann P Trümpler
Friedrich Gäbler Anna Schultze Stefanie Troitzſch Hermann Buſſe Marie
Heuber Frau Wippliger Woldemar Schmtdt Max Groß Rich Gold
hammer K Brunner

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode Max Ködderttz
Braunſchweig

Prämie Frau Wilhelmine von Jnlins Stinde eleg geb
entfiel auf Hermann Buſſe hier

Rätſel
Auf weißem Feld
Sind Zweie geyellt
Das eine zerſchellt
Was das andre hält
Wozu ſie beſtellt
Drum dreht ſich die Welt

Prämie Die zwrite Fran von E Marlitt eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſfungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat bveizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſah ateenzetger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden
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Die Uhr
Novellette von Valeska Kuſig

Nachdruck verboten

Hellmut Fiſcher ging erregt in ſeinem Zimmer auf und nieder
Ungeduldig erwartete er den Abend Denn mit den erſten

matten Schleiern der Nacht hatte ſeit den letzten acht Tagen ſtets
um dieſelbe Stunde nebenan nur durch die dünne Wand des Hotel
zimmiers getrennt ein Spielen und Singen angefangen das ihn nicht
nur in ſeiner Eigenſchaft als Kapellmeiſter entzückte ſondern daß
ihn als Menſchen ergriff ſeine auf das feinſte geſtimmten muſl
kaliſchen Nerven erſchütterte Das war geniale Kraft lauterſte
Harmonie die das Jnſtrument beherrſchten und der Geſang ſo rein
ſo voller Seele wie er ihn ſich für die Klytia ſeiner neuen Oper
wünſchte Er ſieberte ordentlich danach die Frau die ihn ſo in
Aufruhr verſetzte kennen zu lernen

Am nächſten Morgen beſtach er den Kellner um näheres über
die Sängerin zu erfahren Sie war als Frau Karla Behrend ein
geſchrieben ſei aber heut in aller Frühe abgereiſt Ohne Sachen
die wollte ſie an eine noch anzugebende Adreſſe nachgeſandt haben
Nur den Ruckſack hatte ſie mitgenommen Ein hohes Trinkgeld
öffnete den Mund des Pikkolo noch weiter Die Dame habe ſchon
den ganzen Sommer hier aber ſehr zurückgezogen gelebt Ein
Klavier hatte der Wirt aus Weimar kommen und in ihr Zimmer
ſtellen laſſen müſſen Spielen und Singen ſcheine ihre einzige Be
ſchäftigung Den ganzen Tag ſei ſie in den Wäldern herumge
ſtrichen und abends habe ſie muſiziert Ja nun ſei ſie aber fort

Fiſcher war an dieſem Tage nicht zu gebrauchen geweſen Sehr
früh zog er ſich auf ſein Zimmer zurück Hier grübelte er wie er
die Klytia wiederfinden ſollte Am beſten er wartete bis ſie ihre
Adreſſe dem Hauswirt ſchrieb die dieſer ihm wohl anſtandslos mit
teilen konnte und er reiſte ihr dann nach War ſie noch an keiner
Oper engagiert ſo hatte er eine Entdeckung von größter Bedeutung
gemacht Und während er ſo grübelte ſank der Abend hernieder
und hub nebenan ein leiſes Singen an aber nur ein Singen auf
dem Klavier Es war Vollendung in Technik und Harmonie

Wie elektriſiert prang Hellmut auf Das war ſeine Klytia
nur ſie konnte es ſein Wie es ihn drängte zu lauſchen er mußte
Sicherheit haben ob ſie es ſei die zurückgekehrt ſei oder ob ein
anderer Kunſtbegnadeter Beſitz von dem verlaſſenen Zimmer ge
nommen hatte Doch ehe er klingeln konnte ſtand der Pikkolo auf
der Schwelle

Das Trinkgeld trieb ihn
Ganz unvermutet ſei Frau Behrend zurückgekommen berichtete

er Sie habe ſich auf dem Wege nach Weimar verirrt und ſei
darum hierher zurückgekehrt Nun wolle ſie noch eine Zeitlang
bleiben habe ſie geſagt

Ein Goldſtück blinkte in der Hand des Kapellmeiſters und
ſenkte ſich vertrauend in die des Pikkolo Beſeligt zog dieſer ab
um fortan als Detektiv Frau Karla Behrends Wege zu bewachen
und getreulich dem Kapellmeiſter darüber Bericht zu erſtatten
Leider mit wenig Erfolg denn es trat Regenwetter von herzer
friſchender Beſtändigkeit ein An ein Spazierengehen war nicht
zu denken und Frau Karla Behrend verließ ihr Zimmer nicht Jhre
Abgeſchloſſenheit fiel auf und man hielt ſie für krankhaft

Das waren die Tage die Fiſcher in aufregender Erwartung
verlebte Einmal hatte er Karla Klytia in der Dunkelheit
über den Hausflur huſchen ſehen und da war es ihm als hätte
er das Geſicht ſchon einmal geſehen dieſelben Augen genau ſo
ſehnfüchtig ſchüchtern Aber wo Wo

Halle a den 1 April
Er konnte nicht darauf kommen
Es war im Grunde auch gleichgültig Viel wichtiger war es

nachzugrübeln wie er ſich ihr nähern könnte Seine Bitte durch
den Hauswirt ſich ihr vorſtellen zu dürfen hatte ſie abgelehnt
Was nun Auf den Zufall hoffen Wie lange Sein Urlaub war
bald abgelaufen

Der Name Behrend war ihm bekannt Er halte einen Studien
genoſſen dieſes Namens auf dem Konſervatorium gehabt ein
za unfähiger Menſch war es geweſen der es auch zu nichts z
racht hatte Ob er noch lebte wußte Fiſcher nicht einmal Aber

es gab viele dieſes Namens und gerade dieſer brauchte nicht der
Gatte ſeiner Klytia zu ſein Und weun er es doch war Sein
Auge ſtarrte ins Leere und ſeine Pupille erweiterte ſich Jener
Behrend hatte ein Mädchen geliebt dem auch er nahe geſtanden
Es hatte einen Kampf zwiſchen ihnen gegeben aus dem Hellmut
als Sieger hervorgegangen war Ein Sieg ohne Glück und Freude
war es geweſen Das Mädchen Eva Sendram war Hellmut
Fiſchers Braut geworden und nach Jahresfriſt hatten ſie ſich ge
treunt Er hatte ihre völlige Unbegabung in ſeinem Lebenselement
der Muſik nicht ertragen können Wohl ſpielte ſie mit erſtaunlicher
Fingerfertigkeit und Technik aber ohne jegliche Spur von Empfinden
das Hellmut bis in die Fingerſpitzen beſaß Ebenſo war es mit
dem Geſang Jhre mächtige Stimme füllte den größten Raum
aber ſo jeelenlos leer daß Hellmut raſen konnle Er wollte ihr
Unterricht geben die Klangfülle beleben aber ſtürmiſche Szenen
verdarben die Stimmung Schließlich waren beide froh gewefen
als es ein Ende hatte So glaubte Hellmut Später hatte er
gehört daß ſie Behrend geheiratet habe Dieſer hatte ihre muſi
kaliſche Begabung ſtets in den Himmel erhoben und ihren Wider
ſtand gegen ſeine Hellmuts Anſchauungen gereizt Wie ihn das
damals empört hatte Und nun hatte ſie ihn geheiratet der immer
die Seele ihres Geſanges im Gegenſatz zu dem nörgelnden Bräutigam
geprieſen hattel Sie hatten zuſammen gepaßt Aber das konnte
ſeine Klytia nicht ſein Unmöglicht Ein Spiel des Zufalls waren
die gleichen Namen Auch ſtimmten die Vornamen nicht überein

Hellmut wurde von ſeinem fruchtloſen Grübeln durch den Geſang
ſeiner Klytiag abgezogen der ihn doch bald wieder darauf zurück
ührteIch trage wo ich gehe Stets eine Uhr bei mir klang
es ſeelenvoll ſchwermütig herüber

Gerade dieſes Lied hatte er mit ſeiner Braut immer und immer
wieder geſungen bis es zur Klippe ihres Liebesglücks geworden
war Er hatte in die gewaltige ſo ſtarre tote Stimme keine Seele
hineinhauchen können und blechern eintönig hatte auch dieſer wunder
volle Hymnus dieſes ſtimmungsvolle Lied von Evas Lippen ge
klungen Er hatte geraſt geſcholten und war davongeſtürzt Seit
jener Zeit hatte er ſie nie mehr ſingen hören können

Und nun lauſchte er und ſeine Pſyche löſte ſich in Harmonlien
anf Seine leidenſchaftliche Natur berauſchte ſich förmlich an den
Tönen Welch eine Größe welch eine Tragik klang in dieſen
Worten wenn ſie ſo in Melodien cmporgehoben wurdeu

Sie ſchlug am Grabe des Vaters Sie ſchlug an des Freundes
Bahr Sie ſchlug am Morgen der Liebe

Ohne daß er einen Entſchluß dazu brauchte hub auch er zu
ſingen an und begleitete die Frau nebenan Er konnte nicht
anders und die beiden Stimmen miſchten ſich zur makelloſen Rein
heit und Kraft

Als ſie geendet erſcholl ein Klatſchen und Dachporufen aus
dem Garten der Veranda von nebenan und dem Hausflur Die
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Bäſte des großen Loglerhauſes waren zuſammengeſtrömt und hatten
ſich an dem Kunſigenuß ergötzt

Aber wie auf Verabredung ſchwlegen die Sänger Voll Freuden
legte ſich Hellmut zur Ruh und ſchlief wie ein Knabe glücklich ein

Der nächſte Taz brachte nenes Regenwetter und neues Erwarten
des Abends Und wieder erklang die herrliche Tonfülle und der
ſchattenloſe Geſang Aber diesmal war Hellmuts Erwartung noch
nicht gedämpft Er harrte der Uhr

Nun kam ſie
Jch trage wo ich gehe ſtets eine Uhr bei mir

Er We heute nicht mit Die Kehle war ihm zugeſchnürt Und
vie er ſich auch ſchämte der ſtarke Mann von ſeiner Wange
loſſen die Tränen und ſeine Bruſt hob ein Schluchzen in
chemenhafter Geſtalt war die verlaſſene Braut aus dem Nebel
der Vergangenheit aufgeſtiegen die Braut mit den ſehnſüchtig
ſchüchternen Augen jener Klytig und ihr Blick bohrte ſich in ſeine
Seele hinein

Doch ſtände ſie einmal ſtille Dann wär s um ſie ge
ſchehn Kein andrer als der ſie fügte Bringt die Zerſtörte
zum Gehn

Die Stimme erſtarb plötzlich auch in einem Auſſchluchzen Und
dann hörte er einen dumpfen Fall Da war die ſchwache Stimmung
fort Er ſprang auf und eilte zur Tür hinaus

Einige Logiergäſte die auf dem Hausflur gelauſcht hatten ſtoben
in ihre Zimmer zurück ſich ihrer Jndiskretion ſchämend Nur der
Pilkoto folgte ſeinem Gönner der die verriegelte Tür Nr 7 mil
Löwenkräften erbrach Dort lag die geheünnisvolle Dame ohn
mächtig auf der Erde Fiſcher hob ſie auf und trug ſie auf das
Sofa Als er den Pikkolo bemerkte herrſchte er ihn an Kognak
und Wein zu holen

Der Pilkolo kannte ſeine Pflicht Geränſchlos und unbemerkt
holte er das Gewünſchte

Indeſſen hatte Hellmut ſeine Klytig zum Leben erweckt Sie
betrachtete ihn zuerſt ganz erſtaunt Dann errötete ſie heiß und
erhob ſich erregt aus ihrer liegenden Stellung

Er erklärte ihr was ihn zu ihr geführt Sie dankte ihm ton
los und wieder jagte tiefe Röte über ihr Antlitz

Da kniete er vor ihr nieder
Eva nein Klytig nenne ich Dich nur fortan, begann er

Die Verwandlung die ſich in Dir vollzog rechtfertigt dieſe
Aenderung Klytia kannſt Du mir vergeben

Das tat ich längſt, ſagte ſie leiſe
Wirklich Du Gute Holde Und ich fehlte doch ſo ſehr
Nein ſie ſchüttelte mit einem relzenden Lächeln den Kopf

ich fehlte vielmehr meine Selbſtgefälligkeit meine Eitelkeit
Das Leben ſtürzte beides

Eine Träne hing an ihrer Wimper
Erzähle, bat er
Da iſt nicht viel zu erzählen Jch heiratete Behrend der

meiner Eitelkeit huldigte Er zwang mich aufzutreten in RlgaJch wurde ausgeziſcht Ein ſarchieriiches Martyrinum begann

auch für ihn Jch war keine gute Frau als ich entdeckt hatte
daß er ein Jgnorant war der mich zum Selbſtbetrug zur Schmach
eführt hatte Er ſchlug mich weil ich nicht berühmt werden
onnte und ich haßte ihn o wie ſehr

Geſchieden fragte Hellmnt
Sie nickte

Und dann
Jch lernte das Unglück kennen in jeder Geſtolt und das

weckte die Seele die Du einſt vermlßt haſt
Und Dein Leben
Jch vollendete meine Studien bel Garcig und trat dann in

London und Boſton auf
Daß ich nie von Dir gehört
Nicht von der Hellfried Torſton
Das warſt Du
Jch Sie atmete tief auf
We i nach Deutſchland
Weil ich Dich fürchteteGeliebte W Prah

Ja fürchtete Mehr meine Liebe zu Dirl
Klytig mein Weib
Wirklich
Kannſt Du mich verſtoßen
Nein Sie ſchüttelte den Kopf und ſchmiegte ſich an ihn

Weißt Du ich kam hierher weil ich mich nach den grünen
Waldern Thüringens ſehnte Aber unerkannt wollte ich bleiben
um nahm ich einen anderen Vornamen an Als ich Dich hier

von weitem ſah beſchloß ich zu fliehen aber ich kam nicht aus
em BVereich dieſes Dorfes Ich irrte wie ein einſames Tier

umher wollte fliehen und konnte nicht Das Sehen Deiner lieben
Geſtalt verſtärkte meine bis dahin paſſive Liebe zu Dir zu elemen
tarer Gewalt Jch kehrte wie ein reuiger Sünder zurück Jch
beſchloß Dich zu umwerben und ſah nichts ſchlimmes darin
Vielleicht litteſt Du wie ich Und zu zeigen daß man errungen
was uns einſt gefehlt iſt es Sünde Mit meinem Geſang
wollte ich Dich triumphleren laſſen daß Du damals im Recht
geweſen biſt und beſiegen wollte ich Dich doch zugleich iſt
das unrecht

Nein Glück Seligkelt unermeßliche Wonne iſt es und
mit meinen Leben will ich Dir danken l

Als was fragte ſie ſchelmiſch
Als Dein Gatte Dein Sklave Geliebte

Die Struſen Marfa
Skizze von Ludmilla von Rehren

GRachdruck verboten

Jm Frühling wenn das Eis der Düng von der Waldel Höhe herab den
Strom hinunter gelommen iſt und die Oſiſee die gewaltigen Eisblöcke auf
genommen hat kommen die Struſen mit der ſtarken Strömung den Fluß
herunter nach Riga Auf großen Flößen kommen ſie auf denen Hütten
errichtet ſind in denen ganze Familien mit Kindern Hunden und aller
hand anderem Getier einträchtig zuſammen hauſen

Die Struſen ſind jedemalls mongoliſcher Abklunft ſo genau weiſß
man das nicht und ſie ſelbſt wiſſen es vielleicht am allerwenigſteit
Jhre Vackenknochen ſind breit und vorſpringend die Augen klein und
geſchlitzt und das Haar hat meiſt eine häßliche ſchmutzig blonde Farbe
Sie bringen Holzlöffel und Becher zum Verkauf min auch Mehl ge
trockneie Fiſche und andere nützliche Dinge für den Hausbedarf die denn
auch von den Hausfrauen gern gekauft werden weil ſie meiſt gut und
billig ſind An der Düna Kante wird das Lager ſür die Verkanyfs
gegenſtäände aufgeſchlagen auf einem hölzernen Tiſche oder manchmal auch
nur auf einem Tuche wird alles ausgebreitet und dann hockt der Ver
käufer in ſeinem ſtruppigen Pelze daneben ſtumpfſinnig und geduldig auf
Kämer wartend

Tatjang BVoriſſowna die Frau des Kaufmanns Popow wußte auch
das Mehl und die getrockneten Fiſche der Struſen zu ſchäßen Sie war
überhaupt eine gute Hausfrau und außerdem noch eine gute Frau was
nicht immer zuſammenniſſt Sie war deutſcher Abkunft obgleich ihr Vater
ſich eigentlich ſchon ganz als Ruſſe geſühlt hatte Wenn W Jwanvwitſch
Popow guter Laune war lobte er gern die dentſche Reinlichken ſeiner
Frau Hatte er aber getrunken oder war ſonſt ſchlecht gelaunt ſo ſchimpfte
er ſie mindeſtens ebenſo oft eine geizige Njemka Deuiſche Es war
alſo mit Jwan Jwanowitſch manchmal eiwas ſchwer zu verkehren da er
ziemlich ſchwanlend in ſeinen Anſichten war

Wie Tatjang BVoriſſowna nun auch darüber denken mochte jedenfalls
tat ſie nach Möglichkent ihre Pflicht und kaufte alſo auch als ſparſame
Hausfrau gern bei den Siruſen Meiſt kaufte ſie bei der gleichen Frau
einem zerkumpten blaſſen Weibe an deſſen Rockfalten ſich ein kleines
Mädchen hielt Die Struſin verſtand es beſonders gut zu jammern und
zu klagen und dadurch das Mitleid der gütigen Kaufmannsfrau zu er
regen Frau Popow faßte allmählich eine Art gönnerhafte Zuncigung zu
dem armen Werbe und ihrem Kmde Sie brachte der Kleinen gern ein
abgelegtes Röckchen oder ein Spielzeug ihrer eigenen Tochter Sophia mit
Marfa küſſ der guten Frau Wohliäterin ihre Hand mahnte dann die

Struſin mit weinerlicher Stunme und Marfa gehorchte und wiſchie ihr
ſchmnuyiges Stumpfnäschen an Frau Popows Hand ab

So kam und ging ein Frühjahr nach dem anderen Marſa war all
mählich ein großes Mädchen geworden aber die Freundſchaft mit Frau
Popow blieb beſtehen Jn einem Frühjahre nun jaß Marſa allein
hinter der langen Reihe getrockneter Fiſche die vor ihr auf Schnüre gereiht
hingen und als Frau Popow nach ihrer Muner ſragte erzählte Marfa
daß ſie im Winter geſtorben wäre Dann berichtete ſie noch wie ſchlecht
der Vater jetzt zu ihr wäre Er vertrinke alles und ſie hätte den ganzen
Winter über gehungert Sie wiſchte ſich dabei mit dem ſchmuyigen
Aermel die Tränen ab die ihr über die Wangen rollten und ſah wuüklich
ſehr jämmerlich aus Frau Popow ſchenkte ihr eine Kleinigkeit und ging
nachdenklich nach Hauſe

Am Abend als Jwan Jwanowitſch aus dem Geſchäft gekommen war
behaglich unter den Heiligenbildern ſaß und ſeinen Tee ſchlürſte kam es
zu Tage worüber Tatjang Boriſſowna nachdenklich geweſen war Sie
wollte Maria ins Haus nehmen Akuling die Magd hatte kurz vorher
mehrere Teller beim Tiſchdecken zerbrochen hatte Scheite bekommen und
war heulend aus dem Zimmer gelauſen ſo daß Sophia den Tiſch
fertig decken mußte Tatjang Voriſſowna war ſehr ärgerlich und meinte
alles würde ganz anders gehen wenn ſie eine Waife nähme die dankbar
ſein mußte

Jwan Jwanowitſch nickte beifälllg Ganz Deine Sache Mütterchen
ſagte er Dennoch fuhr er ein wenig in die Höhe als er die Zumutung
vernahm eines von den verachteten Struſenmädchen ins Haus zu nehmen
Aber ſeine Frau behauptete aus Marſa mit Sicherheit ein wahres Muſter
machen zu fönnen und Herr Popow der heute beſonders guter Laune
war gab dann ſchließlich ſeine Einwiſllqung

Am andern Morgen ging Frau Popow zu den Struſen und brachte
dort ihre Sache vor Der Vater Marſas machte einige Einwendungen
aber eine Flaſche Schnaps und ein Suberrubel bewogen ihn ſehr bald nach
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zugeben Marfa ſelbſt ſtrahlte daß ſie nun zu der guten Frau Wohlläterin
kommen und alle Tage zu eſſen haben ſollte

Alle Teile waren alſo vorläuſig zufrieden Frau Popow brachte
Marſa im Triumphe mit heim und das nächſte war daß die Struſin
einer ſehr gründlichen und umſtändlichen Reinigung unterzogen und in
abgelegte Kleider Sophias eingelſeidet werden ſollte Das war nun aber
durchaus keine ſo leichte Sache Marfa beizubringen daß ſie ſich zunächſt
das Haar zu kämmen habe ſchien faſt ein Ding der Unmöglichkeit zu
ſein Schon beim Waſchen hatte ſie ſich ſehr ungebärdig angeſtellt und
die Notwendigkeit des Kämmens wollte ſie erſt recht durchaus nicht ein
ſehen Sie ſchrie herzbrechend und bat die Frau Wohltäterin ſie doch
nur wieder gehen zu laſſen Fran Popow wollte ſchon die Geduld reißen
als ſie noch zu rechter Zeit ſah daß Marfa ein Meſſingkrenuz auf der
Bruſt trug Das überzeugte ſie zu ihrer Beruhigung von dem Umſtande
daß die Struſin rechtgläubig getauft war woran ſie ſchon im ſtillen zu
zweifeln angefangen hatte Gott ſei Dank das war alſo wenigſtens
ſo wie es ſein wollie Alles andere ließ ſich dann wohl noch mit Zeit
und Geduld in Ordnung bringen

Am Abend wurde Marfa denn auch reingewaſchen und glattgekämmt
Jwan Jwanowitich präſentiert und ſah in Sophias altem Kattunkleid
ganz neit aus bis auf den entſetzten und verſtörten Blick mit dem ihre
Augen umherirrten

Und dieſes entſetzte und verſtörte Ansſehen blieb ihr auch Mit dieſem
Bilck in den wenauſgeriſſenen Augen und offenem Munde ſtolperte ſie im
Hauſe herum llemmte ſich die Finger zwiſchen den Türen zerbrach mehr
Teller als Aluimag in ihrem ganzen Leben getan hatte und goß ſich das
ſiedende Waſſer über die Hände wenn ſie den Samowar hereimnagen ſollte
Dieſes chronnſche Entſetzen ſteigerte ſich bis zu Anfällen vollſtändig ver
tändmisloier Stumpfheit wenn Herr Popow ſie einmal ungehalten anſchrie
oder wenn ſie einmal wieder dringend gemahnt werden mußte Seife und
Kamm nicht ganz zu vergeſſen

Unter ſolchen verſchiedenen kleinen Unbehaglichkeiten verging ein Jahr
und das Frühjahr war wieder gekommen als Fran Popow Marfa eines
ſchönen Tages in den Armen eines ſchieſäugigen Struſenjünglings über
raſchte der augenſcheinlich eben aus Herrn Popows groner Likörflaſche ge
trunken hatte die vor ihm auf dem Tiſche ſtand Nachdem der erſte
Schreck vorüber war wurde der Struſenjüngling unbarmherzig an die
Luſt geſeht Marfa heulte und Frau Popow machte ein ſorgenvolles Geſicht

Es war auch wirklich zu ſchrecklich mit dieſer Marſa Sie hatte aber
min einmal die Sorge für ſie übernommen da war nichts mehr zit machen
Aber wie eine Erleichterung kam ihr plötzhch der Gedanke Marfa mußte
heiraten Der Mann würde ſchon auf ſie ſehen und wenn er ſie auch
manchmal prügelte ſo ſchadet ihr das gar nichts

Ein Bräutngam fand ſich denn auch Es war ein junger Ruſſe der
in einem Schuppen bei Herrn Popow angeſtellt war Er ſah Marſa
nicht ſehr genau an was nur gut war wie Fran Popow dachte und
meinte dann wenn ſie eine Ansſtener bekäme und noch hundert Rubel
dann wollte er ſie nehmen

Marfa ſagte eigentlich nichts riß nur wie gewöhnlich die Augen und
dein Mund weit auf und ſchien alſo ſtillſchweigend ihre Cinwilligung zu
geben Und Herr Popow verſprach die Ausſtener und auch das Geld

Am Abend vor der Verlobung die ſeierlich vor dem Popen und
mehreren Freunden der Familie geſchlofſen werden ſollte rief er Marſa zu
ſich zeigte ihr die 100 Rubel und ſagte ihr das wäre nun ihr Geld ſie
müßte es aber morgen abend dem Bräutigam vor allen übergeben und
dazu erzählein wie gut Jwan Jwanowitſch Popow an ihr ber armen
Waiſe gehandelt hätte Jwan Jwanowitſch hielt cs für gut wenn ſo viele
wie nur möglich erfuhren welch edler Menſch er war

Marfa glopte mit ihren weit geöffneten Augen die wie gewöhnlich
entſetzt dreinblickten den Schein an nickte und ſchlich dann wieder ſtill
ſchweigend hinaus

Am Abend ſaß Marfa zuſammengekauert in dem kleinen Vorgarten
vor dem Hauſe und ſtarrte vor ſich hin Sophia kam heraus und be
trachtete ſie

Nun biſt Du doch glücklich Marfa fragte ſie Aber Marfa blickte
nicht auf und Sophia fuhr nach einer abwartenden Weile fort

Weißt Du anuch daß morgen Deine garſtigen Siruſen wieder fort
ſahren Meine Freundin Anjg ſagte es mir Sei Du froh daß Du
nicht mehr bei ihnen biſt

Feht bewegte Marig ſich ein wenig aber nur um in ein großes
Eeheunl auszubrechen und die Hände vors Geſicht zu ſchlagen

Sie war wirklich gar zu dumm dieſe Marfa Sophia fand das auch
und achſelzuckend ging ſie ins Haus

Am anderen Tage waren die Struſen fort und Marfa ebenſalls Ganz
kurz vor der grotzen Verlobungsſeier war ſie auf unbegreifliche Weiſe
plötzlich verſchwunden und mit ihr dige 100 Rubel

Jwan Jwanowitſch war wütend und ſchimpfte das käme alles davon
daß ſeine Fran ſolch eine verrückte Njemla wäre Es gab ein paar
böſe Tage im Hauſe Popow und Tatjang Voriſſowna hatte reichlich Ge
legenheit über die Wahrheit des Sprichworts nachzudenken daß man
niemand etwas Gutes tun ſolle wenn man nicht etwas Böſes durch ihn
erfahren wolle

Aber auch das ging vorüber und Marſa wurde allmählich vergeſſen
Ein paar Jahre lang war auch nichts von ihr zu ſehen und zu hören

Eines ſchönen Frühlingstages aber als Tatjang Boriſſowna wieder
das Struſenlager beſuchte wurde ſie plöplich angeredet Frau Wohl
täterin habt Jhr nichts für Marſas kleines Kind

Ueberraſcht wandte Frau Popow ſich um und richtig da ſland
Marfa lächelte ſtrahtend und ganz unbefangen unter der dicken Schmuh
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ſchicht die ihr Geſicht bedeckle und war bemüht ein Fleines Mädchen vor
zuſchieben das ſich in ihren Rockialten verkroch

Die Kaufmannsſfrau wußte anfangs nicht was ſie ſagen ſollte und
Marfa fand Zeit umſtändlich zu errählen daß ſie den Struſen geheiratet
habe mit dem ſie damals in der Küche überraſcht wurde daß er ſie ſehr
viel ſchiage und ſie es überhaupt ſehr ſchlecht habe

Endlich fragte Fran Popow Aber ſag mal weshalb biſt Du
denn damals von uns fortgelauſen Hatteſt Du es denn bei uns nicht
viel beſſer Von den 100 Rubel ſprach ſie gar nicht erſſ

Und Marſa antwortete treuherzig und ergebungsvoll Jawohl jawohl
es war beſſer bei der Frau Wohltäterin das weiß Marſo Aber Fran
Wohltäterin wenn man ein Schwein ſetzt in ein Herrſchaſtszimmer
will es doch immer wieder in ſeinen Schmug gehen

Tatſang Boriſſowna mußte lachen und kauſte Marſa ein Duhent
hölzerner Löffel ab

Ja was war zu machen Worin jemand glücklich war darin war
er es eben

ſchwere Stunden
Von den ſchweren Stunden die der Architekt des Königs von

Rumänien einſt durchlebte erzählt Paul Lindenberg von dem in
kurzem im F Dümmlerſchen Verlage in Berſin eine reich illuſtrierte
Biographie König Karls von Rumänien ſowie ein neuer Band mannig
ſaltiger Reiſebilder Vom Donanquell zum Hellewont erſcheinen in
ſeinem im jüngſten Velhagen und Klaſingichen Monatsheſte erichlenenen
Anfſage über Sinaia in intereſſanter Weiſe Jn dem herrlichen Hochwald
der ſich hinter dem wundervollen rumäniſchen Königs
jchloſſe Peleſch ausbreitet hängt hoch üver dem Erdboden
dicht unter den Wipfeln rieſiger Föhren anf und zwiſchen den
Stämmen ruhend eine von ſchnaler Veranda umgebene Baumhütte zu der
man nur Zugang erlangt von einem nebenan errichteren hölzernen Turm
von dem eine Zugbrücke hinübergelaſſen werden kann Ueberſchreitet man
letztere und betritt die bei ſtärkerem Winde ühibaren Schwanlungen ausge
ſetzte Hütte ſo tritt man zunächſt in eine nach holländiſchem Muſter einge

richtete Minfaturküche ein und von ihr aus in ein kliemes holzgetäſeltes
Vorzimmer dann in den winzigen ungemein andeimeinden Salon mit
weißlackierten Wänden und Holzmöbein wwie hübſchen Bildchen und
anderen kunſtvollen Sachen das Neſt der Prinzeſſin Maria heißt
das in ſeiner Art einzige Tuscium in dem die Prinzeſſin die ſchöne
Gemahlin des Prinzen Ferdinand ihren verwrauen Gäſten und Ver
wandten gern den Tee bereitet und kredenzt Schaun s dem Neſt hier
verdankte ich meine erſten grauen Haare erzählte dem obengenannten
Schriſftſteller der Architelt des Königs Karl Liman ein pflichttreuer
jehenswürdiger Oeſtreicher dem König Kart den allmählichen Nuban des

Schloſſes Peleſch anvertraut Ja ſolche Hänſer zu dauen lernt man
auf keiner Hochſchule Als mir vor mebvreren Jahren die Frau
Prinzeſſin den Wunſch nach dieſem Waididyll äußerte giug
ich friſch ans Werk Aber weit war s noch von ſeiner Voll
endung entſernt da lam die Frau Prinzeſſin zu mir und
meinte in vierzehn Tagen müſſe alles ſix und fertig ſein da lonme
der Fürſt von Bulgarien mit ſeiner Gemahhn und als Ueberraſchung
wolle ſie dem Fürſtenpaare das Neſt zeigen Das war nun eine harte
Arbeit Tag und Nacht wurde geſchutet aber zur beſtimmten Zeit war
das Neſt ſertig mit allen inneren Holzräfe nungen jamt Küche und Turm
Jedoch auf die Haltbarkeit war mix ausgeprobt und bange Zweifel plagten
mich ob der Tragrähigkeit Und als dann der Nachmittag kam und in dent
Hürtchen oben das Königspaar die prinzlichen Herrſchaften der Fürſt und
die Fürſtin von Bulgarien nebſt den Hofſtaaten und Miniſtern weilten
da glaub ich gab s keinen unglücklicheren Menſchen auf der Erde als mich
Und zudem erhob ſich noch ein heftiger Siurm mit peitſchendem Regen ſo
daß der Tee ſtatt der ſeſtgeſetzten halben Stunde ſiber zwei Stunden währle

ſür mich eine unendliche Qual denn unausgeſent prinigie mich der
Gedanke daß ein Riegel eine Kramme ein Botzen nachgeben könne und
daſe wenn erſt der Kreis der Geladenen dad mich dennrithigt würde alles
verloren ſei Jch ſtellte mich unter das Nenchen und wie langſam ver
rannen die Minnten während der Sturm immer heftiger wurde und die
Rieſentannen hin und herſchüuelte Da geht ein bulgarncher General
mit dem Leibarzt des Kömgs dem General Theodor vorbei S cherzene
ſagt General Theodor zu mir Nun Herr Liman Sie haben ja r
Vertranen zu Jhrem Hauſe wie denn wenn es einſtürzen wurde v n
ſtehen darunter Und ich meinte Ja Herr Generat deswegen hab v
mich ja darnnter geſtellt fällt es ſo ſoll es mich als den T r
graben Aber es ſiel nicht am nächſten Morgen jedoch entdeckte ich bei
mir die erſten grauen Haare

Der erſte April

Der erſte Aprik Er iſt fürwahr
Ein eigenartiger Tag im JahrUnd Wer rn ſich mit welſem Bedacht
Nach einem Hereintall an ihm m acht

Du welßt als Kinder reizte er ſchon
Uns immer zu allerlei Spon und Hohn
Und wenn es gelang mit luſtigen Tücken
Den Kleinſten in den Aprii zu ſchicken
Dann war die Schadenfreude im Schoß
Der jungen Verſchwörergejellſchaft groß

Madhdrn e verdelen
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